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LANDESJOURNAL
INTERVIEW

Kiel – Mitte April hat Dr. Torsten
Holleck, der neue Leiter der Polizeiab-
teilung im Innenministerium, seine Tä-
tigkeit aufgenommen. Bislang gab es
von denjenigen, die erste Kontakte mit
Holleck hatten, positive Rückmeldun-
gen. Der ehemalige Staatsanwalt ist
spürbar gewillt, sich möglichst schnell
in die Landespolizei und deren Themen
einzufinden und sprechfähig zu sein.

Auch dem Hauptpersonalrat der Po-
lizei hat der gelernte Jurist bereits ei-
nen Besuch abgestattet und dabei die
Bedeutung eines engen Austauschs mit
der Personalvertretung hervorgeho-
ben. Er sei aber schon beeindruckt von
der Themenvielfalt in seiner neuen
Funktion, räumte der 45-Jährige ein. In
das „operative Geschäft“ der Landes-
polizei werde er sich nicht einmischen
wollen. Dafür seien die Leiter in den
Schlüsselfunktionen des LPA und LKA
maßgeblich verantwortlich. Im Aus-
tausch mit dem Hauptpersonalrat be-
kannte sich Dr. Holleck ausdrücklich
zum Kooperativen Führungssystem.

GdP-Landesredakteur Thomas
Gründemann befragte den neuen Ab-
teilungsleiter.

Warum haben Sie sich – trotz der Er-
eignisse der jüngsten Vergangenheit
(u. a. Ablösung Ihres Amtsvorgängers)
gerade auf diese Funktion beworben?

Dr. Holleck: Ich habe mich bewor-
ben, weil die Stelle bundesweit ausge-
schrieben war und mir das Mitwirken
an der Leistungsfähigkeit der Landes-
polizei ein besonderes Bedürfnis ist.

Welche drei Aufgaben wollen Sie in
den ersten 100 Tagen Ihrer Amtszeit
auf jeden Fall erledigt haben? Wie se-
hen Sie die Chancen dazu?

Dr. Holleck: Ich bin bestrebt und op-
timistisch, Folgendes zeitnah umsetzen
zu lassen:
– Personal:

Fortführung des Strukturprogramms
aus 2016 bzw. dem Koalitionsvertrag
aus 2017 in Gestalt der Beförderungs-
planungen für das laufende Jahr und

„Bin stolz, der Landespolizei angehören
zu dürfen“
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Dr. Torsten Holleck (r.) mit dem Leitenden Polizeidirektior Thomas Thiede aus dem Landespoli-
zeiamt. Foto: Thomas Gründemann

der Konzeptionierung „A 11 prü-
fungsfrei“ i. V. m. mit notwendigen
Anpassungen der Dienstpostenbe-
wertung, Konzeptionierung „A 13
plus Amtszulage“ und „A 14 prü-
fungsfrei bzw. prüfungserleichtert“;
Verkürzung der Wochenarbeitszeit
für den Wechselschichtdienst; Neu-
fassung des Arbeitszeiterlasses für
die Landespolizei SH sowie Anpas-
sung der PolizeilaufbahnVO.
– Einsatz- und Schießtraining:

Die Anforderungen an die Kolle-
ginnen und Kollegen der Landespoli-
zei steigen stetig. Hierbei habe ich
insbesondere unsere Aufgaben bei
der Bewältigung lebensbedrohlicher
Einsatzlagen im Blick. Das Einsatz-
training ist dabei die Lebensversiche-
rung. Insofern müssen optimale Ein-
satztrainingsmöglichkeiten für alle
gleichermaßen vorhanden sein. Ich
weiß, dass die räumlichen, personel-
len und sächlichen Möglichkeiten in
den Polizeidirektionen aber höchst
unterschiedlich sind. Aufbauend auf
umfangreichen Analysen des LPA

und meines Einsatzreferates IV 42
werde ich das Thema kurzfristig auf-
greifen und notwendige Schlussfol-
gerungen ziehen. Das gilt in gleicher
Weise für die notwendigen Rahmen-
bedingungen des Schießtrainings un-
ter Einsatzbedingungen.
– Recht:

Abschluss der im Koalitionsvertrag
vorgesehenen Schwachstellenanalyse
sowie der Erarbeitung von Vorschlägen
zur Änderung des schleswig-holsteini-
schen Polizeirechts im LVwG aus poli-
zeifachlicher Sicht.

Gibt es politische Vorgaben an Sie?
Dr. Holleck: Nein, gibt es nicht. Ich

richte mich bei meiner Amtsführung
danach, was für die Leistungsfähigkeit
und das Ansehen der Landespolizei so-
wie für die Sicherheit der Bevölkerung
erforderlich ist und berate unter Be-
rücksichtigung der Vereinbarungen im
Koalitionsvertrag in fachlicher Hin-
sicht. Im Übrigen gehöre ich selbst kei-
ner Partei an.

Fortsetzung auf Seite 2

_0SCD2_SH_GdP_6_18_s1-8_s0001.pdf; s1; (210.00 x 280.00 mm); 16.May 2018 14:21:38; PDF-CMYK ab 150dpi für Prinergy; L. N. Schaffrath DruckMedien


